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Gelnhausen-Höchst (mab). Bewe-
genderMoment imMain-Kinzig-Fo-
rum: Im Rahmen der Gelnhäuser
Stadtverordnetenversammlung ist
Karlheinz Stadler, langjähriger
Kommunalpolitiker und früherer
Ortsvorsteher von Höchst, mit dem
Ehrenbrief des Landes Hessen aus-
gezeichnet worden. Mit Landrat
Thorsten Stolz und Bürgermeister
Christian Litzinger würdigten gleich
zwei langjährige Weggefährten das
Wirken des „Höchster Originals“.

Dass der Landesehrenbrief eine
besondere Auszeichnung ist, hob
Landrat Thorsten Stolz (SPD) in sei-
ner Laudatio – die trotz angekündig-
ter Kürze fast 15 Minuten dauerte –
deutlich hervor: „Bei rund 6 Millio-
nen Menschen in Hessen werden
jährlich lediglich 1.200 bis 1.300
Landesehrenbriefe verliehen. Das
zeigt: Diese Ehrung ist alles andere
als inflationär.“ Die Voraussetzung
für die Auszeichnung – mindestens
zwei Jahre ehrenamtliches Engage-
ment – habe Stadler mit „sage und
schreibe 39 Jahren“ weit übertrof-
fen. Schon dieser Satz löste spontan
großen Beifall aus.

Stolz erinnerte an seine gemeinsa-
me Zeit mit dem Christdemokraten:
„Als ich 2001 erstmals in die Stadt-
verordnetenversammlung gewählt
wurde, warst du dort. Von Anfang an
war unser Verhältnis freundschaft-
lich, vertrauensvoll und kollegial.
Das hat sich auch in deiner Arbeit als
Ortsvorsteher fortgesetzt.“

Was Stadler besonders auszeich-
ne, sei seine Verlässlichkeit, seine
akribische Vorbereitung und seine
Menschlichkeit: „Du hast dich stets
kritisch, aber konstruktiv einge-
bracht – und selbst in hitzigen De-
batten nie den Respekt gegenüber
politischenMitbewerbern verloren.“

Spuren in Höchst und in
Gelnhausen hinterlassen

Karlheinz Stadler saß von 1985 bis
1997 für die CDU im Gelnhäuser

Magistrat. In der Stadtverordneten-
versammlung war er von 2001 bis
2006 – auch als stellvertretender
Vorsitzender – und später erneut
von 2007 bis 2016 sowie zuletzt 2023
und 2024 aktiv. Im Ortsbeirat Höchst
wirkte er von 2000 bis 2021, davon
viele Jahre als Ortsvorsteher, später
als Stellvertreter.

Besonders prägend sei sein Enga-
gement rund um den Friedhof in
Höchst, dessen Verschönerung und
Pflege ihm stets am Herzen gelegen
habe, sagte der Landrat. „Da hast du
Spuren hinterlassen.“ Und: Die Er-
weiterung und Sanierung der Kin-
dertagesstätte in Höchst habe Stad-
ler in unterschiedlichen Funktionen
begleitet und nach vorne gebracht.
Das gelte auch für den Neubau des
Dorfgemeinschaftshauses. „Als die
Grundlagen geschaffen wurden,
warst du Ortsvorsteher. Die Diskus-
sionen waren teilweise emotional,
all das war nicht einfach aber am
Ende erfolgreich“, würdigte Stolz.
„Ich sage dir persönlich und stell-
vertretend im Namen des hessi-
schen Ministerpräsidenten Danke
für dein Engagement für Höchst, für

Gelnhausen und die Menschen“,
meinte der Landrat und erweiterte
diesen Dank auf Stadlers Ehefrau
Irene. „Diese Ehrung ist zu 50 Pro-
zent auch ihr Verdienst.“

Tief verbunden
mit Heimat und Kirche

Bürgermeister Christian Litzinger
schlug in seiner Laudatio noch per-
sönlichere Töne an. Mit einem Foto
seiner eigenen Taufe, das den heu-
tigen Bürgermeister als Kleinkind
neben Stadler zeigte, der als Küster
dabei war, erinnerte Litzinger an
eine jahrzehntelange Verbindung:
„Seit 1978 haben sich unsere
Wege immer wieder gekreuzt.“ Er
nannte Stadler ein „Höchster Origi-
nal“, das über Jahre hinweg wich-
tige Entscheidungen mitgestaltet
habe. Mit einem Augenzwinkern
meinte der Rathauschef: „Wer sich
darüber beschweren will, dass ich
Bürgermeister geworden bin, muss
sich bei Karlheinz Stadler beschwe-
ren – er hat mich zur CDU ge-
bracht.“

Litzinger würdigte auch Stadlers
Engagement bei den Maltesern und

sein langjähriges Wirken als Vor-
mund. „Du hat Menschen geholfen,
die sich selbst nicht mehr helfen
konnten.“ All das sei nur möglich
gewesen durch die Unterstützung
seiner Frau.

Sichtlich bewegt dankte Stadler
seiner Familie: „Oft musstet ihr auf
mich verzichten.“ Er erinnerte sich
an seinen ersten Tag im Magistrat –
und daran, wie ein SPD-Mitglied
ihm riet: „Der Magistrat ist kein
politisches Gremium, sondern ein
Kollegialorgan.“ Diese Haltung
habe ihn geprägt. Ebenso wie
die gute Zusammenarbeit mit Lang-
zeitbürgermeister Jürgen Michaelis
oder dem früheren Ersten Stadt-
rat Hubert Müller. „Diese
Zusammenarbeit kann man nicht
beschreiben“.

Aber: „Alles im Leben hat seine
Zeit“, sagte Stadler. Sein Rückzug
aus der Politik sei ihm leichtgefallen:
„Weil ich gesehen habe, dass Chris-
tian die Arbeit gut weiterführt“, sag-
te er mit Blick auf Litzinger. Die
Stadtverordneten spendeten dem
Höchster langen und stehenden
Applaus.

CDU-Urgestein Karlheinz Stadler mit Landesehrenbrief ausgezeichnet

Ein Leben fürHöchst, Gelnhausen
und die Kommunalpolitik

Bewegender Moment in der Gelnhäuser Stadtverordnetenversammlung (von links): Bürgermeister Christian Litzinger, Irene
und Karlheinz Stadler (mit Landesehrenbrief), Landrat Thorsten Stolz und die stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin
Heike Krieg. FOTO: ABEL

Gelnhausen (re). Am Grimmelshausen-Gymnasium Gelnhausen haben in diesem Jahr 96 Schülerinnen
und Schüler erfolgreich ihr Abitur bestanden. Die mündlichen Prüfungen fanden vom 13. bis 18. Juni
statt; einige krankheitsbedingte Nachprüfungen folgten am 23. Juni. Zuvor hatten die Abiturientinnen
und Abiturienten bereits ihre schriftlichen Prüfungen zwischen dem 24. April und 14. Mai abgelegt. Auch
hier waren wegen Krankheitsfällen Nachtermine notwendig, sodass die letzte schriftliche Prüfung erst
am 5. Juni stattfand. Neben den schriftlichen und mündlichen Prüfungen gab es auch praktische Prüfun-
gen in Sport, Darstellendem Spiel und Musik. Aufgrund von Erkrankungen und Verletzungen mussten
einige sportpraktische Prüfungen auf Ersatztermine verschoben werden. Prüflinge, die nicht alle Teile
ablegen konnten, absolvierten stattdessen mündliche Ersatzprüfungen. Eine Besonderheit war in die-
sem Jahr erneut das sogenannte Nichtschülerabitur, das das Gymnasium für den Schulamtsbezirk
Hanau/Main-Kinzig-Kreis organisierte. Dabei legen externe Prüflinge, die sich meist im Selbststudium

vorbereiten, ihre Prüfungen an einer Schule ab. Das Gesamtergebnis des Abiturjahrgangs 2025 am
„Grimmels“ kann sich sehen lassen: 50 Schülerinnen und Schüler erreichten eine Abiturnote mit einer „1“
vor dem Komma. Zehn von ihnen schlossen sogar mit der Bestnote 1,0 ab. Der Durchschnitt liegt bei er-
freulichen 1,95 und damit erneut deutlich über dem hessischen Schnitt. Die offizielle Verabschiedung
des Abiturjahrgangs wurde mit einem Gottesdienst im Schulgarten am Donnerstag sowie einer akademi-
schen Feier in der Turnhalle am gestrigen Freitag (gesonderter Bericht folgt) begangen. Neben der
Zeugnisübergabe waren Ehrungen für besondere Leistungen und soziales Engagement geplant. Für Mu-
sik und das leibliche Wohl sorgten unter anderem die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 12,
die den Sektempfang ausrichteten und Brezeln verkauften – der Erlös kommt ihrem eigenen Abiball im
nächsten Jahr zugute. Der diesjährige Abiball wiederum findet am 5. Juli in der Sport- und Kulturhalle
Meerholz statt. FOTO: LUDWIG

96 Abiturientinnen und Abiturienten am Grimmels erfolgreich

Gelnhausen-Hailer (re). Die Odys-
see rund um den Signalmast am
Gesangverein Frohsinn in Hailer
scheint alsbald ein Ende zu neh-
men. In einem Gespräch zwischen
dem Vorstand des Frohsinns und
den Verantwortlichen der Stadt
Gelnhausen konnte endlich eine Ei-
nigung gefunden werden, wie der
Verein mitteilt.

Seit März vergangenen Jahres ist
der am Sängerheim errichtete Sig-
nalmast den Bürgerinnen und Bür-
gern und ganz besonders auch dem
Gesangverein ein Dorn im Auge. Es
seien zahlreiche Gespräche geführt
worden, und dennoch sei es bis dato
zu keiner vernünftigen Einigung
gekommen. Dies soll im kommen-
den Jahr ein Ende haben: Zwar
werde der Mast seinen Standort be-
halten, weil ein Versetzen mit ex-
trem hohen Kosten verbunden sei
und darauf zu bestehen, letztlich
den Bürger in Form von Steuergel-
dern betreffen würde. Das möchte
der Verein vermeiden.

In den letzten Monaten haben
viele fleißige Helferinnen und Hel-
fer das Innenleben des Sänger-
heims vollständig renoviert. Jetzt
soll auch die Außenfassade saniert
werden, und dem Verein liege die
Zusage der Stadt vor, dass dieses
Projekt für 2026 im Haushalt vorge-
sehen werden solle und der Froh-
sinn dabei eine entsprechende Un-
terstützung erfahren werde. Die
Fassade und das Dach des histori-
schen Gebäudes bekommen einen
neuen Anstrich, der Sockel wird in-
standgesetzt und neu angelegt.
Weiterhin soll der Signalmast farb-
lich an das Gebäude angepasst
werden, damit dieser nicht mehr all-
zu sehr im farblichen Kontrast zum
Gebäude steht. So soll künftig nicht
nur der Signalmast, sondern auch
das wertvolle Gebäude in neuem
Glanz erstrahlen. „Letztlich ist es
ein Kompromiss, mit dem sowohl
der Gesangverein Frohsinn als auch
die Stadt Gelnhausen zufrieden
sind“, stellt der Verein fest.

Signalmast
am Sängerheim:
Kompromiss
gefunden


